
Bozen • Tel. 0471 059 900
Klausen • Tel. 0472 846 222
Naturns • Tel. 0473 666 333

Lana • Tel. 0473 563 071
Kaltern • Tel. 0471 962 086

Sand i. T. • Tel. 0474 676 555
Bruneck • Tel. 0474 555 757
Toblach • Tel. 0474 976 308
Bozen • Tel. 0471 978 328

Anmeldung bei folgenden
Reisebüros möglich:

ab Ahrntal, Innichen, Naturns und Überetsch
jeweils entlang der Strecke

ab Bruneck, Naturns und Überetsch
jeweils entlang der Strecke

MÜNCHEN
mittwochs und
samstags

MAILAND
Sa., 13. April 2013
Sa., 11. Mai 2013

ab 20€

30€

ERRATA CORRIGE
Aufgrund eines Formalfehlers wird mit folgender Einberufungsanzeige
jene, welche am 12. März 2013 in der Tageszeitung „Dolomiten“ veröf-
fentlicht wurde, widerrufen. Folgend die korrekte Einberufungsanzeige:

EINLADUNG ZUR ORDENTLICHEN
GESELLSCHAFTERVERSAMMLUNG

Hiermit laden wir Sie zur ordentlichen Gesellschafterversammlung
der Gesellschaft Seilbahnen St. Ulrich – Seiseralm AG

welche am Dienstag, den 2. April 2013
in erster Einberufung um 15 Uhr im Restaurant an der Berg-
station der Umlaufbahn in Kastelruth, Piz stattfindet, ein.
Punkte der Tagesordnung:
1) Vorlage des Entwurfes des Jahresabschlusses zum 30. 11. 2012 und

diesbezügliche Beschlussfassungen, Bericht des Überwachungsrates
2) Ermächtigung zum Ankauf eigener Aktien gemäß Art. 2357 ZGB
3) Neubestellung des Verwaltungsorganes, Festsetzung der Vergütung

Kastelruth, den 15. 3. 2013 Der alleinige Verwalter: Kostner Werner
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11.622
Mitglieder zählt die Katholische Frauenbewe-
gung (kfb) landesweit. Groß ist das Angebot auf
Diözesan-, Dekanats- oder Pfarrebene: Wallfahr-
ten, Besinnungstage, Exerzitien werden geboten.

45-Jähriger bei Sturz über felsiges Gelände schwer verletzt
CANAZEI. Schwere Kopfverletzungen hat sich gestern ein Urlauber (45) aus
Pisa nahe der Pordoischarte zugezogen. Sein Sohn war mit dem Snowboard
gestürzt und hatte sich an einem Bein verletzt. Der Vater wollte ihm helfen,
rutschte aber rund 50 Meter über einen steinigen Hang in die Tiefe. Er wurde
vom Team des Aiut Alpin erstversorgt und ins Bozner Spital geflogen.

„Wir müssen nach innen überzeugt leben,
aber auch nach außen gehen und den
Glauben zeigen. Eine Kirche, die nicht
hinausgeht, ist alt.“

Barbara Haas, Vorsitzende der kfb Österreichs

Sieben Säulen für Christin von heute
DIÖZESANVERSAMMLUNG: Katholische Frauenbewegung geht der Frage nach, wie Glauben und Spiritualität gelebt werden können

NALS (br). „Heute Christin
sein. kfb: gemeinsam – kraft-
voll – engagiert“, lautete das
Thema bei der Diözesanver-
sammlung der Katholischen
Frauenbewegung (kfb) am
Samstag in Nals. Die Spiritu-
alität stand im Mittelpunkt –
dargestellt von sieben Säu-
len, die auf dem Weg des
Glaubens Stütze sein sollen.

„Den Frauen gerecht“, „In Tradi-
tion gewachsen“, „Dem Leben
dienend“ oder „In Gemeinschaft
getragen“: Dies sind einige der
Leitsätze, für die die Säulen ste-
hen und zu denen die Frauen
des kfb-Vorstands allerhand zu
erzählen hatten. Die Tradition
etwa stellten sie mit einer Bren-
nenden Liebe dar, die – auch
wenn der Blumentopf zerbricht
– in einem neuen Topf weiterge-
deiht und wieder blüht.

„Mit einigen Säulen identifi-
zieren wir uns gut; bei anderen
haben wir vielleicht noch Auf-
holbedarf“, sagte kfb-Diözesan-
vorsitzende Rosmarie Karbon.
Fragen, wie sie heute Christin
sein können, am Reich Gottes
bauen und Glauben und Spiritu-
alität leben können, wollten die
kfb-Frauen vertiefen – nach dem
Motto „gemeinsam – kraftvoll –
engagiert“.

Antworten gab auch Barbara
Haas, die Vorsitzende der Katho-
lischen Frauenbewegung Öster-
reichs, in ihrem Referat. „Wir en-
gagieren uns, weil wir glauben,
weil wir zur Kirche dazugehören
– gerne“, sagte Haas. Die Lebens-

welten hätten sich geändert; alle
stünden unter Druck, alles müs-
se immer schneller und immer
besser gehen. Müde und ge-
brechliche Menschen stünden
am Rande. In der kfb sei es an-
ders, da nähmen sich die Frauen
Zeit – für andere. „Die Frauen ar-
beiten vielfach im Stillen, im
Hintergrund; macht euch sicht-
bar und zeigt, wie viel ihr leistet“,
ermutigte Haas die Frauen.
Denn damit könnten sie sich ge-
genseitig stärken.

„Ihr lebt die Idee der Zusam-
menarbeit draußen in den Pfar-
reien weiter – mit anderen ka-
tholischen Vereinen, und ihr
zeigt, wie Kirche gemeinsam ge-
lingen kann“, sagte Isabella Engl,
die Vorsitzende des Katholi-
schen Forums.

Idee der Zusammenarbeit
in Pfarreien weiterleben

Es sei ein Glück in einer Kir-
che zu leben, die Raum zur Ent-

faltung gebe. Die Katholische
Frauenbewegung zählt landes-
weit 11.622 Mitglieder. Groß ist
das Angebot auf Diözesan-, De-
kanats- oder Pfarrebene, und es
reicht von Wallfahrten, Besin-
nungstagen und Exerzitien bis
hin zu Erholungswochen. Für
den 13. April ist eine Wallfahrt
nach Säben geplant, mit einer
Frauenliturgie- Feier als Ab-
schluss. Von Frauen gestaltete
Liturgie-Feiern gibt es immer
häufiger. Die Katholische Frau-

enbewegung hat dazu ein Leit-
heft erarbeitet.

Zunehmend auch zu einem
kfb-Thema geworden sind die
Gedenkfeiern für Kinder, die vor
oder kurz nach der Geburt ver-
storben sind.

„Wertvoll“ heißt die Gemein-
schaftsinitiative der Kranken-
hausseelsorge Bozen, der Verei-
nigung AMA und der Katholi-
schen Frauen. Am 27. April fin-
det eine Gedenkfeier in der Ka-
puzinerkirche Bozen statt.

kfb-Vorsitzende
Rosmarie Karbon

„Dolomiten“: Christin-Sein
heute: Dies ist ein Schwer-
punktthema der kfb-Frauen.
Wie wollen und können sie
ihr Christin-Sein leben?
Rosmarie Karbon: Früher war
Christin-Sein mit Gottes-
dienstbesuch und viel Gebet
verbunden. Heute muss die
Frau ihre eigene Spiritualität
spüren. Dann kann sie das
Christin-Sein auch leben.

„D“: Wie bringt sich die Frau
in der Kirche ein?
Karbon: Die Frau steht zu-
nehmend im Altarraum – als
Wortgottesdienstleiterin, als
Lektorin oder Kommunion-
helferin, und sie ist auch viel
in die Sakramentenvorberei-
tung eingebunden. Weil es
immer weniger Priester gibt,
ist sie mehr und mehr in der
Seelsorge und in der spiritu-
ellen Begleitung der Pfarrge-
meinde gefragt.

„D“: Könnte es mit dem
neuen Papst vielleicht auch
mehr werden?
Karbon: Wir streben weiter-
hin das Frauenpriestertum
an. Der neue Papst ist sicher
ein Mensch des Dialogs, der
sieht, wie viel die Frauen in
der Kirche leisten. Er wird
uns auf dem Weg begleiten.

(br)

DREI FRAGEN AN . . .

Von Bio-Universität bis zur Heimarbeit
YPAC: Jugendparlament erarbeitet Vorschläge für besseres Leben in den Alpenstädten – Pressearbeit auch in Netzwerken und Kurzfilm

BOZEN/SONTHOFEN. Mit dem
„Marktplatz der Ideen“ ging am
Freitag das Jugendparlament zur
Alpenkonvention (YPAC) in
Sonthofen zu Ende. Mit dabei
waren – wie mehrfach berichtet
– auch acht Schüler der Fach-
oberschule für Tourismus und
Biotechnologie in Meran.

Die Mitglieder der Komitees
stellten ihre Vorschläge, wie Le-
ben und Arbeiten, Konsumver-
halten, Mobilität, Tourismus
und Freizeitaktivitäten in den
Alpenstädten verbessert werden
können, der Öffentlichkeit und
den geladenen Politikern vor.
Die Vorschläge gehen von der
Erziehung zum Recyceln und
ökologischen Universitäten bis
hin zur Arbeit von zuhause aus;
(Alle Vorschläge unter
http://www.ypac.eu/resoluti-

ons/resolution-ypac-2013). Die
Zukunftsplattform kümmert
sich nun darum, dass die Vor-
schläge nach der YPAC-Woche
bei Politikern Gehör finden und
nach Möglichkeit umgesetzt
werden. Bereits in dieser Woche
wurden Vorschläge ausgearbei-
tet, wie man die Umsetzung der
Beschlüsse erreichen könnte.
Die eigentliche Arbeit der Platt-
form beginnt aber erst jetzt und
dauert bis zum nächsten Ju-
gendparlament zur Alpenkon-
vention 2014 in Chamonix.

Während der Woche haben
die Medien in sieben verschie-
denen Ländern über das YPAC
berichtet. Verfasst wurden die
Berichte von den Jugendlichen
selbst. Auch sorgten die Mitglie-
der der Pressegruppe durch die
„Flying Facts“ auch für internen

Informationsaustausch. Die Fo-
lio-Gruppe stellte den kreativen
Part der Kommunikation dar. Ih-
re Texte erzählen stets von den
selben Themen des YPACs, kön-
nen aber in ihrer Form vom Ge-
dicht bis hin zum Brief an den
Weihnachtsmann variieren.
Hierbei handelt es sich vielmehr
um den Ausdruck eigener Mei-
nungen als um objektive Be-
richterstattung.

Sehr wichtig war auch die
Web-Gruppe. Die Jugendlichen
machten Fotos und Video-Auf-
nahmen, gestalteten die Web-,
Facebook- und Twitter-Seiten
des YPAC.

Eine Besonderheit ist auch
der Kurzfilm, der in der Web-
Gruppe gemacht wurde. Er ist
online zu sehen unter
www.ypac.eu.

Einwandererkinder:
Sprachenlehrer nötig

BOZEN (LPA). Für die
Sprachkurse für Kinder und
Jugendliche mit Migrations-
hintergrund in Deutsch oder
Italienisch vor Schulbeginn
und für den Unterricht im
Laufe des kommenden
Schuljahres suchen die
Sprachzentren Lehrpersonal.
Interessierte können sich bis
Mittwoch, 3. April, melden.
Infos gibt es beim Bereich In-
novation und Beratung im
deutschen Bildungsressort,
Amba-Alagi-Straße 10, in Bo-
zen oder unter Tel. 0471/
41 72 57 (Friedrich Hofer).

Mehr Mitsprache gefordert
ÖFFENTLICHER DIENST: Für das Sozialmanifest
BOZEN. Die Perspektiven des
öffentlichen Dienstes angesichts
von Sparzwang und Kürzungen
standen im Mittelpunkt des Lan-
deskongresses der Fachgewerk-
schaft Öffentlicher Dienst im
SGB/CISL. Die Gewerkschafts-
vertreter pochten auf mehr Mit-
spracherecht.

Auch solle auf lokaler Ebene
ein Gesundheitsfonds einge-
richtet werden, wobei der Bei-
tritt der öffentlich Bediensteten
vorzusehen sei. Mit 2014 müss-
ten die derzeit ausgesetzten Kol-

lektivvertragsverhandlungen im
öffentlichen Dienst wieder auf-
genommen werden. Das niedri-
ge Lohnniveau der Beschäftig-
ten von Sozialgenossenschaften
sei anzuheben. Beim Kongress
im Pastoralzentrum in Bozen
wurde auch beschlossen, das
von namhaften Persönlichkeiten
initiierte Sozialmanifest zu un-
terstützen. Am Nachmittag
wählten die Delegierten den
neuen Vorstand, der bei seiner
ersten Einberufung das neue
Landessekretariat wählen wird.

Über Erfahrungen aus der Praxis zu den Säulen der kfb-Spiritualität berichteten die Frauen des Vorstands (von links): Annemarie Ralser, Annamaria
Fiung, Ulrike Huber, Gerlinde Schwienbacher, der geistliche Assistent Luis Gurndin, Rosi Fischnaller, Frieda Preindl, Rita Graiff, Elisabeth Leitner, Ma-
rialuise Obertimpfler, Christine Vieider und Vorsitzende Rosmarie Karbon. br

Stehen dem YPAC vor (v.l.): Michael Costantino (FOS-Meran), Ajda Kocu-
tar (Maribor, Slowenien), Gamal Banimoosa (Sonthofen, Deutschland).


